
Ein zwingender Grund

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 19 (1893)

Heft 28

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-431259

PDF erstellt am: 21.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-431259


Jdj bin ber SDüfteler ©djreter

llnb fpenbe bolleê Sob,

SDaft man baë geft ber ©änger

Jn SSafel nidjt öerfdjob.

Srudj ftnb mit Sorbeerfränjen
SDie ©änger etngerüdt.

SDaê 5at feit SBoIframê 3eiten
SDte ©ängerbruft beglüdt.

SDodj flein ftnb fie geratben,

©ê tabett'ê Jebermann

©te beuten jroeifelêobne

SDte gutternotfj unê an!

Ju ïteu îm.-aE).-)B.-)Piutîr^nïren.
(Sorrefponbenj bon 53ribatter ©djläuli.)

SDaê ©efdjrei, roeldjeê bie rabifalen Seitungen über bie SDibibenben*

befdjlüffe ber S.=0.=23- anfjeben, fönnte audj ben fifdjbtütfgften Slftionär in
SSSaHung bringen. SDaê foll unfer greiftnn fein baft man ben geplagten

Slftionären, meldje baê ganje Jabr am Sbeumatiêmuê ber Surfe ju leiben,
ben Seib ber $lebë auêjufteben unb bte Sadjfdjnüffeffungen ber ©teuer*
betjörben ju erbutben fjaben, nicfjt einmal 5 magere Sßrojentdjen gönnte.

3um SDanf bafür, baft fie mit groften Opfern unb unter eigenem Stfifo bie

patriottfdje Slufgabe beê ©ifenbabnbaueê auf ftdj nafjmen unb Staufenben bon

©djmeijerbürgern SSerbienft unb llnterbalt gaben, baft fte im ©inblid auf
bie SSerftaatlidjung alle gtöfteren 33auten ängfttidj bermeiben, um ben Süd?
fauf ja nidjt ju bertfjeuern, roirft man ifjnen nun ©goiëmuê unb llnpatrio*
tiêmuê öor. ©o loljnt man bie 3uborfommenbelt unb Opfermifligfeit ber

fremben Slftionäre, melcfje burdj ibre finanjiefle S3eifjülfe unferm bebrängten

©ifenbafjnmefen unter bie Slrme greifen unb burdj ibre feine 33örfentafti£

beffen Srebit beben, llnb baê muft man ftdj aiïeê mefjrloê gefallen laffen
SDaê foll unfere ©djmeijerfreifjeit fein! SDa Sotten unfere Slbnen, fet. Sln*

gebenfenê, meldje für ifjre SDiöibenbentapitalien, meldje fie in üjren Stlpen,

©erben unb Säfereten angelegt fjätten mit ©ut unb 93lut einftanben unb

fcfjon reboltirten, alê iljnen Oefterreidj nur bie ©taatêfteuerfommiffion in'ê
Sanb fdjidte, bon ber greibeit mafjrlictj einen anbern 33egriff. SBefj' unê,
baft mir ©nfet ftnb

WLn |ran S^Eafg.
Sonbon, ielegramm oom 12. %uli:

®er irifdje Slbgeorbnete ®eaft) mufjte feine SDemiffton
at§ ^Deputierter geben, meil er auf ber ©ttajje eitt
jungeä SfJîcibdjen getitfst batte unb fjtefür ju einer
©etbbujje »eturtljeitt toorben mar.

Sidjt SDeputierter fein ift fdjon ein ©tüd,
Jn einem Parlament nidjt ftfeen müffen.
SDodj ftebt eê Ijinter gröft'rem ©lüd jurüd:
SJiit redjter Suft ein fcfjöneS 3Jcäbcfjen fuffen.
SDidj folglid) muft alê gtüdlidjften tdj pfeifen,
SDer beibeê gleidj auf einen ©treidj errang,
SDen SBeg ftcfj auê bem Parlament tieft meiien,

Jnbem ein reijenb StRäbcfjen er umfdjlang.

Wxfvx BtiEffaubr{nMFfan$ua.
©iner unferer Sefer fdjreibt unê :

©ine meiner S3rieftauben tromirt fidj felbft jum SDiftanjflug auf
munberbare SBeife. Seit brei Sagen bat fie feine Sabrung ju ftcfj ge=

nommen, bôcfjftenê fdjnäbelt fie ftdj ein biêdjen mit anbern Rauben. Seu*
ftdj fab icfj, rote fämmtlicfje anbern Stauben über fte Tjerfielen unb an ibr
berumpadten. Jdj fprang bajmifdjen, aber mein SEäubdjen flattert mir
moljlgemutfj auf bie ©djulter, unb jwar mtt Sluênabme ber glügel
bollftänbig gerupft. SDeê SEraimrenê megen batte baê ttuge Xï)kx ftdj
bon bem fdjroeren geberfleibe befreien laffen.

JuKuuftsfäurjErfEp.
SDa bei unfern ©ängerfeften roegen beê enormen Slnbrangcê bie Sampf*

ridjterfrage immer fdjroiertger Wirb unb eê anberfeits febr ju bebauern märe,

menn biefe patriotifdjen SBetttämpfe unterbleiben müftten, fo ifteê lebbaft ju
begrüften baft ber geniale ©leftrotedjmfer ©roinbetfon einen Slpparat er=

funbeu bat, ber bie ÎRreiêgericfjtêfrage in rounberbar einfacher SBeife toêt.
SDer Slpparat beftefjt in einem bödjft beröollxommneten Sßbonograpben, mit
roeldjem burdj eine eleftrifdje breifadje öuerftromleitung ber genial fonftruirte
Stonometer berbunben totrb. SDte toettftngenben SSereine braudjen nur einfadj

ibr Sieb entroeber babetm in einen fßbemograpben btneinjuftngen unb bie

Solle einjufenben, ober fte fönnen an ben geftört geben unb ben geftpbono*
grapben btreft anfingen; auf Heinere SDiftanjen läftt fieb auefj baê STeleptjon

benüfcen. SDer Sampfgcricfjtpbonograpfj leitet nun ben Ston in brrifaajer
Teilung in SSejug auf Statt, Stonrehujeit unb ©efübl in ben Stono*
meter, roeldjer in brei befonberê Sammern geseilt, ben Ston auf brei befon*
berê fonftruirte SScmbranen auffängt; bie eine ift üerfertigt auê bem Strommel*
feil eineê Segtegaulê, bie anbere auê orjbirtem Solopbonium, bie britte auê
galbaniftrtem 3in£bledj. SDurcfj bödjft finnreidje automatifdje ©tnridjtungen
rotrb ber Ston nadj ben berfdjiebenen Sidjtungen gemeffen bie Sefultate
auêgeglidjen unb baê ©nbrefultat auf einem tn fünfte etngetbetlten 3iffer=
blatt auê bbpermanganfaurem Slluminium angejeigt. 9Jcit bem Stonometer
feinerfettê ift roieberum eine automatifdje Sranjjungfrau öon Sautfdjouf Oer*

bunben, toeldje fofort nadj ©tdjtbartoerben beê Sefultateê bem SSereinê*

fäbnrid) nadj ©tnlage eineê 10 Stê.*©tudeê einen entfpredjenben Sranj an
bie gabnenftange bängt.

w. 3. m.
SSon toegen toaê foll man in S3ertounberung binein geratben, baft bie

S3au=eft=beefige S3abn beu SJcilitärfotbaten baê ©tngen in ben SBagen unter»

gefagt tjat unb in Sutunft nidjt mebr geftattet. llntreformirte follen nicfjt
fingen, roeil erftenê : anbere Sinber unterbeffen am ©ingen öerbinbert finb ;

toeil jroeitenê baê publifum glauben fönnte, eê gebe ober babe Srieg, roenn

fie berjtoeifelt ioblen unb galgenbumorifcf) grampolen ; roeil brittenê : 3ugfübrer
unb Sonbufteure finb audj bemonburt, aber eê tft ibnen nidjt um'ê ©ingen,
unb roenn'ê Slnbere ttjun, bann roerben fie neibig unb unjufrieben mit ibren
©tfen* unb Sebenêbabn=Soofen; roeil btertenê ein SBortfprudj irgenbroo fagt:
Säöfe SSenfdjen baben feine Sieber!" ©olbaten aber eben gerabe follen unb

müffen bôê fein unb bürfen auê 93öfe nidjt fingen, fonft ftnb fte feinen
SKilitärteufel nidjtê roertb- SBer baê nicfjt berftebt ift unberftänbltdj. ©in
fonftiger Jemanb fagt: ©efang fei ©otteê ©abe ober gar STalent. SDer*

gteidjen Sffeften finb aber llebergetoidjt unb toerben bertartrt, unb 'barum

ift eine ©ängerbuft eigenttidjen SBefenê btoft eine tooblöerbiente Staje unb

toirb unwiberfpredjbar bei jufünftigem SSilitär, toelcfjeê fingen ftcfj unter*

fangiê macben fotlte, einbejogen- ©.om S.änger B.üfter.

â|iidîïÏB mrtJiüKcaHe.
SDer Slffe felbft bat blaueê S3lut,
SBaê gerne er bejeugen tbut.
©o bläulidjrötblidjbiotett
Slm Südenenb' tft bonnerênett.

SuritdîE unïr ©Eïranuen Eine» Wzvbiflsnm.
SDeê Sebenê Sarrbeiten bilben beu unberfiegbaren duett für Sebenêtoeiêbeit.

* *
Jungeê Sßätdjen, Siebeêpârdjen alteê Sßaar, ©etoobnbettêpaar.

* **
©impler. fübrt etne bübfdje SDame

llnb fommt ftdj alê ein SBariê öor.
©roberung" nennt eê ber Stbor;
Jcf) nenne eê ©efang ennabnte!

* **
Slnatbema über biefe enb* unb jroedlofen Stoedeffen, bie in ber

Segel nur im S£ r i n f e n gipfeln unb tn beren ©rfolg fidj gemeinfcfjaftlidj
SBirtb, Slffe, Sater unb nidjt feiten ber Slrjt ujeiten! Jn fedjê 3eit*
mortem faff idj bie ganje ©errlidjfett ber bei biefen Stnläffeu entfalteten

Snjätigtett bequem jufammen: ©intrageu, Sluftragen, Slbtragen,
S3ortragen, Slntragen, SDaöontragen!

* **
Slnmaffung bürfte roobt fdjroerltdj bemjenigen nadjgefagt merben, bem

bie SSorfebung eine 3Ê antippe jum SBeibe beftimmte; benn eê tft geroift

eine berfdjroinbenbe Sftmberbeit unter ben fo ©eimgefudjten bte auf bie

©bre ©ofrateê ju fdjeinen nidjt fröblidjften ©erjenê öerjidjten roürben
* **

SDaê nenn' idj ein probateê SKtttel,
SDaê midj beroabrt öor S3ett unb ©pittet,
SDeê Seibenê lefete ©pur befeitigt
llnb rooblgemerft fein neueê jeitigt! L.

©in ihJingEnîiEr @viunïr.
CSfiemann: 8iebeê SBeib, iiber'ê Jabr feiern roir unfere filberne

©odjjeit, aber eê roäre beffer, roenn roir fte fo batb roie mögltdj, ja, morgen

fdjon feierten. SDer $reiê beê ©ilberê finît raptb, unb bon jefet ûber'ê Jafjr
roäre unfere filberne ©odjjeit bödjft roabrfdjeintidj faum balb fo biel roertb,

alê beute."

Ich bin der Düfteler Schreier

Und spende volles Lob,

Daß man das Fest der Sänger

In Basel nicht verschob.

Auch sind mit Lorbeerkränzen

Die Sänger eingerückt.

Das hat seit Wolframs Zeiten

Die Sängerbrust beglückt.

Doch klein sind sie gerathen,

Es tadelt's Jedermann

Sie deuten zweifelsohne

Die Futternoth uns an!

Zu den N.-O.-V.-Dividqnden.
(Korrespondenz von Privatier Schläuli

Das Geschrei, welches die radikalen Zeitungen über die Dividendenbeschlüsse

der N.-O -B. anheben, könnte auch den fischblütigsten Aktionär in
Wallung bringen. Das soll unser Freisinn sein daß man den geplagten

Aktionären, welche das ganze Jahr am Rheumatismus der Kurse zu leiden,
den Neid der Plebs auszustehen und die Nachschnüffellungen der
Steuerbehörden zu erdulden haben, nicht einmal 5 magere Prozentchen gönnte.

Zum Dank dafür, daß sie mit großen Opfern und unter eigenem Risiko die

patriotische Aufgabe des Eisenbahnbaues auf sich nahmen und Tausenden von

Schweizerbürgern Verdienst und Unterhalt gaben, daß sie im Hinblick auf
die Verstaatlichung alle größeren Bauten ängstlich vermeiden, um den Rückkauf

ja nicht zu vertheuern, wirft man ihnen nun Egoismus und UnPatriotismus

vor. So lohnt man die Zuvorkommenheit und Opferwilligkeit der

fremden Aktionäre, welche durch ihre finanzielle Beihülfe unserm bedrängten

Eisenbahnwesen unter die Arme greifen und durch ihre feine Börsentaktik
dessen Kredit heben. Und das muß man sich alles wehrlos gefallen lassen

Das soll unsere Schweizerfreiheit sein! Da hatten unsere Ahnen, sel.

Angedenkens, welche sür ihre Dividendenkapitalien, welche sie in ihren Alpen,
Herden und Käsereien angelegt hatten mit Gut und Blut einstanden und

schon revoltirten, als ihnen Oesterreich nur die Staatssteuerkommission in's
Land schickte, von der Freiheit wahrlich einen andern Begriff. Weh' uns,
daß wir Enkel sind

Nu Herrn Veasy.
London, Telegramm vom 12. Juli/

Der irische Abgeordnete Deasp mußte seine Demission
als Deputierter geben, weil er auf der Straße ein
junges Mädchen geküßt halte und hiesür zu einer
Geldbuße verurtheilt worden war.

Nicht Deputierter sein ist schon ein Glück,

In einem Parlament nicht sitzen müssen.

Doch steht es hinter größ'rem Glück zurück:

Mit rechter Lust ein schönes Mädchen küssen.

Dich folglich muß als glücklichsten ich preisen,

Der beides gleich auf einen Streich errang,
Den Weg sich aus dem Parlameni ließ weisen,

Indem ein reizend Mädchen er umschlang.

Vom Brieftaubqndistanzflug.
Einer unserer Leser schreibt uns :

Eine meiner Brieftauben trainirt sich selbst zum Distanzflug auf
wunderbare Weise. Seit drei Tagen hat sie keine Nahrung zu sich

genommen, höchstens schnäbelt sie sich ein bischen mit andern Tauben. Neulich

sah ich, wie sämmtliche andern Tauben über sie herfielen und an ihr
herumpackten. Ich sprang dazwischen, aber mein Täubchen flattert mir
wohlgemuth auf die Schulter, und zwar ^ mit Ausnahme der Flügel
vollständig gerupft. Des Trainirens wegen hatte das kluge Thier sich

von dem schweren Federkleide befreien lassen.

Zukunfkssängerfest.
Da bei unsern Sängerfesten wegen des enormen Andranges die

Kampsrichterfrage immer schwieriger wird und es anderseits sehr zu bedauern wäre,

wenn diese Patriotischen Wettkämpfe unterbleiben müßten, so ist es lebhaft zu

begrüßen daß der geniale Elektrotechniker Swindelson einen Apparat
erfunden hat, der die Preisgerichtsfrage in wunderbar einfacher Weise löst.
Der Apparat besteht in einem höchst vervollkommneten Phonographen, mit
welchem durch eine elektrische dreifache Querstromleitung der genial konstruirte
Tonometer verbunden wird. Die wettsingenden Vereine brauchen nur einfach

ihr Lied entweder daheim in einen Phonographen hineinzusingen und die

Rolle einzusenden, oder sie können an den Festort gehen und den Festphonographen

direkt ansingen; auf kleinere Distanzen läßt sich auch das Telephon
benützen. Der Kampfgcrichtphonograph leitet nun den Ton in dreifacher
Teilung in Bezug auf Takt, Tonreinheit und Gefühl in den Tonometer,

welcher in drei besondere Kammern getheilt, den Ton aus drei besonders

konstruirte Membranen auffängt; die eineist verfertigt aus dem Trommelfell
eines Regiegauls, die andere aus oxidirtem Kolophonium, die dritte aus

galvanisirtem Zinkblech. Durch höchst sinnreiche automatische Einrichtungen
wird der Ton nach den verschiedenen Richtungen gemessen die Resultate
ausgeglichen und das Endresultat auf einem in Punkte eingetheilten Zifferblatt

aus hypermangansaurem Aluminium angezeigt. Mit dem Tonometer
seinerseits ist wiederum eine automatische Kranzjungfrau von Kautschouk
verbunden, welche sofort nach Sichtbarwerden des Resultates dem Vereinsfähnrich

nach Einlage eines 10 Cts -Stückes einen entsprechenden Kranz an
die Fahnenstange hängt.

V. S. B.
Von wegen was soll man in Verwunderung hinein gerathen, daß die

Vau-eß-beesige Bahn den Militärsoldaten das Singen in den Wagen untergesagt

hat und in Zukunft nicht mehr gestattet. Unireformirte sollen nicht
singen, weil erstens : andere Kinder unterdessen am Singen verhindert sind ;

weil zweitens das Publikum glauben könnte, es gebe oder habe Krieg, wenn
sie verzweifelt johlen und galgenhumorifch grampolen ; weil drittens : Zugführer
und Kondukteure sind auch bemondurt, aber es ist ihnen nicht um's Singen,
und wenn's Andere thun, dann werden sie neidig und unzufrieden mit ihren
Eisen- und Lebensbahn-Loosen; weil viertens ein Wortspruch irgendwo sagt:
Böse Menschen haben keine Lieder!" Soldaten aber eben gerade sollen und

müssen bös sein und dürfen aus Böse nicht singen, sonst sind sie keinen

Militärteufel nichts werth. Wer das nicht versteht, ist unverständlich. Ein
sonstiger Jemand sagt: Gesang sei Gottes Gabe oder gar Talent.
Dergleichen Effekten sind aber Uebergewicht und werden vertaxirt, und darum
ist eine Sängerbuß eigentlichen Wesens bloß eine wohlverdiente Taxe und

wird unwidersprechbar bei zukünftigem Militär, welches singen sich unter-
fangis machen sollte, einbezogen. V.om S.änger B.üßer.

Höchste Aristokratie.
Der Affe selbst hat blaues Blut.
Was gerne er bezeugen thut.
So bläulichröthlichviolett
Am Rückenend' ist donnersnett.

Sprüche und Gedanken eines Verbissenen.
Des Lebens Narrheiten bilden den unversiegbaren Quell für Lebensweisheit.

Junges Pärchen, Liebespärchen altes Paar, Gewohnheitspaar.

Simplex führt eine hübsche Dame
Und kommt sich als ein Paris vor.
Eroberung" nennt es der Thor;
Ich nenne es Gefangennahme!

»

Anathema über diese end- und zwecklosen Zweckessen, die in der

Regel nur im Trinken gipfeln und in deren Erfolg sich gemeinschaftlich

Wirth, Affe. Kater und nicht selten der Arzt theilen! In sechs

Zeitwörtern fast' ich die ganze Herrlichkeit der bei diesen Anlässen entfalteten

Thätigkeit bequem zusammen: Eintragen, Auftragen, Abtragen,
Vortragen, Antragen, Davontragen!

Anmassung dürste wohl schwerlich demjenigen nachgesagt werden, dem

die Vorsehung eine X antippe zum Weibe bestimmte; denn es ist gewiß

eine verschwindende Minderheit unter den so Heimgesuchten, die am die

Ehre Sokrates zu scheinen nicht fröhlichsten Herzens verzichten würden

Das nenn' ich ein probates Mittel,
Das mich bewahrt vor Bett und Spittel,
Des Leidens letzte Spur beseitigt
Und wohlgemerkt! kein neues zeitigt! 1--

Ein zwingender Gyund.
Ehemann: Liebes Weib, über's Jahr feiern wir unsere silberne

Hochzeit, aber es wäre besser, wenn wir sie so bald wie möglich, ja, morgen

schon feierten. Der Preis des Silbers sinkt rapid, und von jetzt über's Jahr
wäre unsere silberne Hochzeit höchst wahrscheinlich kaum halb so viel werth,

als heute."
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